
Brückenmodul Wintersemester 2011/2012: Im Gemeinschaftslabor der LGF 
Sind Schwermetalle in Düngemitteln enthalten?

Der Begriff der Schwermetalle bezeichnet willkürlich eine Gruppe von Metallen. Es existiert 
jedoch keine offiziell gültige Begriffsdefiniton. Die IUPAC (International Union of Pure and 
Applied Chemistry) rät von der Verwendung des Begriffes ab. In der breiten Öffentlichkeit 
versteht man unter einem Schwermetall ein Metall oder ein Halbmetall mit toxischer Wirkung. 
Im Rahmen des Brückenmoduls wurde die Problematik der „Schwermetalle“ in Düngemitteln 
erörtert und praktisch, anhand von exemplarischen Probeanalysen mittels 
Königswasseraufschluss und anschließender ICP-OES einzelne „Schwermetallgehalte“ 
bestimmt und diese mit den in der Düngemittelverordnung festgesetzten Grenzwerten 
verglichen. 

Untersuchungsmaterial:
● Naturkalk
 Triplesuperphosphat (45%)
 Ammonsulfatsalpeter
 Phosphatdünger
 Gärrest
 Gülle
 Beeterde aus Rüdnitz
 Kompost aus Rüdnitz
 Kompost aus Hohenschönhausen-Berlin 
 7+21+Kalk+MgO+Na+S

Ergebnis:
In einigen Proben liegen 
einzelne Schwermetallgehalte 
über dem Grenzwert!

keine Grenzwertüberschreitung bei:
Naturkalk
Ammonsulfatsalpeter
Beeterde und Kompost aus Rüdnitz 
bei 7+21+Kalk+MgO+Na+S

Grenzwertüberschreitung von Kupfer und Blei festgestellt:
Phosphatdünger, Gärrest und Gülle: Grenzwert für Kupfer überschritten 

Kompost aus Hohenschönhausen-Berlin: Grenzwert für Blei überschritten

Tabelle: Analysenergebnisse

Markierung: Schwermetalle

ICP-OES der LGF

Fazit:
● Einige Düngemittel weisen tatsächlich erhebliche Schwermetallgehalte auf
● Die Aufnahme von Schwermetallen in den Körper lässt sich kaum vermeiden
● Weitere Beobachtung (Monitoring) von Düngemitteln ist unerlässlich

Es wurden jeweils folgende 
Schwermetallgehalte bestimmt:

Cadmium
Chrom 
Kupfer
Eisen
Nickel
Blei
Zink

Diagramm: Prozentuales Verhältnis der Analyseergebnisse zum gesetzlich in der 
Düngemittelverordnung  vorgegebenen Grenzwert
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